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seit dem völkerrechtswidrigen russischen Überfall auf die Ukraine hat sich die 

Bedrohungslage grundlegend geändert: Russland hat einen brutalen Krieg vom 

Zaun gebrochen. Putin rüstet massiv auf und es besteht das erste Mal seit 

Jahrzehnten wieder die reale Gefahr eines Angriffs auf NATO-Bündnisgebiet. 

Gleichzeitig beobachten wir, dass hybride Angriffe - sei es auf Anlagen der 

Kritischen Infrastruktur oder durch Desinformationskampagnen und 

Hackerattacken - massiv zunehmen. 

Angesichts dieser Zeitenwende verkündete Bundeskanzler Olaf Scholz am 27. 

Februar 2022 in seiner Rede im Deutschen Bundestag ein Sondervermögen von 

100 Milliarden Euro, um die Bundeswehr zu modernisieren und auf die 

Bedrohungen unserer Zeit auszurichten. 

Seit dem ersten Tag meiner Amtszeit habe ich die Bundeswehr auf die Landes- und 

Bündnisverteidigung ausgerichtet. Wir haben Prozesse verschlankt, bürokratische 

Hürden abgebaut und den Geschäftsbereich des Bundesministeriums der 

Verteidigung befähigt, Entscheidungen an der richtigen Stelle und ohne zeitlichen 

Verzug zu treffen. Im weiteren Verlauf der Legislaturperiode ging es darum, die 
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Bundeswehr zu ertüchtigen, international Verantwortung zu übernehmen und die 

deutsche Verteidigungspolitik grundlegend neu auszurichten. Folgende 

Meilensteine konnten in den vergangenen zwei Jahren umgesetzt werden: 

Rüstung und Beschaffung 

Im Beschaffungswesen wurden Vorschriften deutlich vereinfacht, indem bspw. die 

Zahl der zu erstellenden Dokumente und Prozesse reduziert und die Inhalte auf 

das zwingend Erforderliche beschränkt wurden. Außerdem werden verstärkt 

Rahmenverträge genutzt und die Beschaffungsprozesse beschleunigt sowie 

wirtschaftlicher gestaltet. Die Resultate sind sichtbar: Im Jahr 2023 konnte 

gemeinsam mit dem Bundestag bereits eine Rekordzahl von 25-Millionen-Euro­

Vorlagen beschlossen werden - insgesamt 55 Stück, die sowohl das 

Sondervermögen Bundeswehr als auch den Einzelplan 14 betreffen. Für das Jahr 

2024 ist diese Zahl nochmals übertroffen worden. Insgesamt stimmte der 

Haushaltsausschuss 97 Beschaffungsvorhaben des BMVg mit einem 

Gesamtvolumen von 58,7 Mrd. Euro zu, um zwingend notwendige Bedarfe der 

Bundeswehr zu decken. Ingesamt konnte in der 20. Legislaturperiode bspw. die 

Beschaffung zentraler Rüstungsgüter wie der Fregatte 126, die U-Boote der Klasse 

212CD, des Schweren Transporthubscharubers, des schweren Waffenträgers 

Infanterie und des Kampfpanzers Leopard 2 A8 eingeleitet werden. 

Brigade Litauen 

Deutschland stärkt die NATO-Ostflanke mit der Aufstellung einer Brigade für 

Litauen. Das ist auch ein starkes Signal der Solidarität für unsere osteuropäischen 

Bündnispartner. Bis 2027 sollen rund 4.800 Soldatinnen und Soldaten sowie 200 

zivile Beschäftigte der Bundeswehr in Litauen stationiert werden. Der 

Aufstellungsstab für die Brigade hat bereits Ende September 2024 seinen Dienst 

angetreten. Mit dem „Artikelgesetz Zeitenwende" wollen wir nunmehr 

bestehende Regelungen wie Arbeitszeit und Trennungsgeld anpassen, um der 

präzedenzlosen dauerhaften Stationierung von Frauen und Männern der 

Bundeswehr im Ausland, teilweise mit Familienangehörigen, Rechnung zu tragen. 

In diesem Zusammenhang haben Deutschland und Litauen zudem ein 

Regierungsabkommen über die Zusammenarbeit im Verteidigungsbereich 

abgeschlossen. 
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tragende Rolle zu - diesen Anspruch haben wir an uns selbst, aber diese Erwartung 

haben auch unsere Partner an uns. 

Die Aufstellung der Brigade Litauen ist nur ein erster entscheidender Schritt, der 

signalisiert, dass wir unsere Verantwortung im Rahmen der NATO­

Bündnispartnerschaft ernst nehmen und dieser gerecht werden wollen. Darauf 

aufbauend müssen wir unsere Streitkräfte weiter ertüchtigen und die notwendigen 

Beschaffungsvorhaben auf den Weg bringen. Dafür bedarf es einer verlässlichen 

Finanzierung, die auch den dauerhaft notwendigen Investionen Rechnung trägt. 

Wir haben mit unseren konkreten Vorschlägen ein Modell für einen neuen 

Wehrdienst vorgelegt, nicht zuletzt um eine zwingend erforderliche Stärkung der 

Reserve zu ermöglichen und die entsprechenden infrastrukturellen 

Voraussetzungen zu schaffen. 

Wir haben auch im engen Austausch mit Ihnen, sehr geehrte Damen und Herren 

Abgeordnete, für die Bundeswehr eine stabile Basis geschaffen. Eine neue 

Bundesregierung kann nach der bevorstehenden Neuwahl des Deutschen 

Bundestages auf konkret ausgearbeitete Vorhaben aufbauen. Das ist auch Ihr 

Verdienst. 

Und gleichzeitig ist klar: Es bleibt viel zu tun. Angesichts der aktuellen 

Bedrohungslage darf die nächste Bundesregierung in der neuen Legislaturperiode 

keine Zeit verlieren, weitere Maßnahmen umzusetzen, die für die Sicherheit und 

Verteidigungsfähigkeit Deutschlands von essenzieller Bedeutung sind. 

Mit freundlichen Grüßen 


